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Marginalisierung von Kindern und Jugendlichen wird in der Kindheits- und Jugendforschung 

häufig als Prozess verstanden, durch den Kinder und Jugendliche an den Rand der Gesell-

schaft gedrängt und in ihren Teilhabe- und Bildungsmöglichkeiten sowie ihren Chancen auf 

Mitbestimmung und Anerkennung begrenzt und benachteiligt werden (vgl. Schmincke 2009). 

Marginalisierende Adressierungen erfolgen hierbei meist vor dem Hintergrund eines Bruchs 

mit normativen Vorstellungen einer ‘guten’ Kindheit und Jugend, die mitunter von eurozentri-

schen und bürgerlichen Idealen geprägt sind und auf gesellschaftliche Macht- und Ungleich-

heitsverhältnisse verweisen (vgl. Bühler-Niederberger 2018; Liebel 2018). Diese Prozesse 

vollziehen sich nicht zuletzt innerhalb einer generationalen Ordnung, in der Kinder und Ju-

gendliche als ‘noch nicht erwachsen’ und damit als ‘anders’ positioniert werden. Insbesondere 

mit steigendem Alter kann eine Zuschreibung von Vulnerabilität/Gefährdung in eine Zuschrei-

bung von Gefährlichkeit umschlagen und Kinder und Jugendliche zu einem gesellschaftlichen 

Risiko und Problem erklärt werden (vgl. Rieker 2025). 

In der interdisziplinären Forschung werden weitere Ungleichheits- und Risikofaktoren für Mar-

ginalisierung diskutiert, etwa Armut (z.B. Andresen 2015), Wohnungslosigkeit (z.B. Wimmer 

2024), Flucht und Migration (z.B. Mörgen/Rieker 2024; Müller 2015), Rassismus (z.B. Mecheril 

2001), Geschlecht und Sexualität (z.B. Schirmer 2017), sowie Körper und Behinderung (z.B. 

Burghard 2022; Tervooren 2022). Bedeutsame Untersuchungsfelder, die als Orte der Herstel-

lung, Bearbeitung und Aneignung von Marginalisierung gelten, sind etwa sozialpädagogische 

Handlungsfelder, Bildungsinstitutionen, Familie, Peergroups, Sozialraum, politische Prozesse 

oder auch mediale und politische Diskurse.  

In sozialpädagogischen Handlungsfeldern und Bildungsinstitutionen wird Marginalisierung von 

Kindern und Jugendlichen häufig als zu adressierendes und bearbeitendes Problem verstan-

den. Dabei sind auch Kinder und Jugendliche selbst sowie ihre Familien und Peers zentrale 

Akteur*innen in Prozessen der Herstellung, Bearbeitung und Aneignung von Marginalisierung. 

Aktuelle Strömungen der Kindheits- und Jugendforschung verfolgen zunehmend sozialkon-
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struktivistische und machtsensible Perspektiven, die Marginalisierung als dynamische, relati-

onale Prozesse in Macht- und Ungleichheitsverhältnissen begreifen. Damit geht häufig ein 

Unbehagen einher, im Zuge der Wissensproduktion selbst an Marginalisierung beteiligt zu sein 

(vgl. Egli/Leimbach 2025). Entsprechend zeigt sich in der Kindheits- und Jugendforschung 

eine intensive Auseinandersetzung mit theoretischen, methodologischen und empirischen Zu-

gängen. 

Mit der Tagung soll Raum für eine vertiefte Auseinandersetzung mit den komplexen und span-

nungsvollen Herstellungs-, Bearbeitungs- und Aneignungsprozessen sowie dem Unbehagen 

der Beforschung von Marginalisierung von Kindern und Jugendlichen eröffnet werden. Entlang 

von konkreten Studien sollen empirische Erkenntnisse und Forschungszugänge diskutiert wer-

den. Dies kann etwa anhand folgender Fragen erfolgen:  

• Wie erleben Kinder und Jugendliche, Eltern und Professionelle Marginalisierung?  

• Welche Bearbeitungs- und Aneignungspraktiken lassen sich bei von Marginalisierung 

betroffenen Kindern und Jugendlichen, aber auch von Eltern und Professionellen in 

verschiedenen sozialen Kontexten wie Peergroups, Familie, sozialpädagogischen 

Handlungsfeldern, Bildungsinstitutionen oder auch in unterschiedlichen Lebensab-

schnitten und Übergängen beobachten?   

• Wie werden Diskurse um Vulnerabilität/Gefährdung und Gefahr im Zuge von Margina-

lisierungsprozessen von unterschiedlichen Akteur*innen aufgegriffen und bearbeitet?  

• Wie wird Marginalisierung durch forschungsmethodische Zugänge und Entscheidun-

gen (mit-)hervorgebracht? Und wie kann im jeweiligen Forschungsprozess damit um-

gegangen werden? 

 

Die Tagung findet vom 15. bis 16. Oktober 2026 an der Universität Zürich statt. Für die Zug-

reise und eine Übernachtung der Beitragenden kommt der Lehrstuhl Ausserschulische Bildung 

und Erziehung des Instituts für Erziehungswissenschaft der Universität Zürich auf. 

Abstracts im Umfang von maximal 2’000 Zeichen (inkl. Leerzeichen und Literaturverzeichnis) 

können bis zum 15. März 2026 an marginalisierung@ife.uzh.ch geschickt werden. Die Aus-

wahl der Beiträge erfolgt bis zum 15. April 2026.  

 

Organisation: Johanna Egli, Fränzi Buser, Andrea Rumpel und Daria Spilimbergo 
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